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2tunbf cfyau.
te Schiffe, bas fittb bie Bretter, bic bie JDett be=

beuten. Unb nun roirb bas Drama, bei bem bie

Schiffe eine fo große Holte fpielett, budjfiäblid) ein

^''^.^SSjjjj^' unioerfeïtes, benn bie ganse <£rbfugel roirb ins
V^Si/»fe5a3& 3ntereffe gejogeu.

3u 2lfrifa hat nun <£nglanö bte Hlasfe oolb
ftänbig abgetoorfen uub beginnt, Hoberts ooran,
bas eble Waibvoext ber Hienfd)enfd)läd)terei fports«
mäßig ju betreiben. 2lber bte Hemefis lebt nod).

Die Kanabenfer unb gans befonbers bte 2luftralier, bte 511 ben

üreibjagben eingelaben roaren, merben nun, ba fte ihr puluer r>er=

fchoffen unb ibre (ßefunoheit ruiniert, mit bem <£fels=5ußtritt cntlaffen.
Hecht fo, roärft Du baljeim geblieben

Hoberts (Slotre roäre aud) fauberer geblieben, roenn er ftd)
nicht aus cEljrgeig unb falfdjDcrftanbencm Pflichtgefühl in feinen alten
Sagen baju hergegeben, dhamberlain unb Cecil Hhobes Derbred)eu
511 feiner Sache 51t machen. IDenn's nur nicht einmal an bie poffe
Hobert unb Sertram" erinnert. Die £h°fol<tbe ber Königin foll
längft r>erbraud)t fein.

Don (Dften tönt's nun:

5eft ftetjt unb treu bic IDacbt,
Die ÏDadjt am fjoangtjo!"

Da alle Z1Täd)te feierlich erflärt haben, in Chitta feine (Sebiets*
abtretungen 3U oerlaugen, aud) feine Schäfte 3U fammeln, bie bie
HTotten unb ber Hoft freffen, fo muß man fehr neugierig fein, roas
benn eigentlich gefd)ehen folle. Der Hlufifbireftor bei biefer 2T(iIitär=

fapelle auf Heifeu fann bod) nid)t im felben 2tugenblid um eines Coten
tfilleu bte IDelt in Branb fteefen, roo er ruhig unb ohne eine einige
IParnungsnote 31t fdjiden, sufieht, roie fein 5reuub in Kouftantinopel
einige hunbert CCtiriften niebermetjeln ließ.

Hub biefer fogenaunte franfe Zïïann feiert bermateu fein fünf«
unbjroanjigjähriges Kranfheitsjubtläum unb Iad)t bie anberen £uro=
päer aus, bie an ihrer (Sefunbheit erftiden. Kranffein ift nämlid)
bei ben HTufelmännern oorteilhaft, benn bann barf man <£hampagner
trinfen, roas ben (Sefunben oerboteu ift unb ben 2trmen, bie fo roie
fo immer gefunb fein müffen.

Die Sonnenfinfternis rourbe felbfroerftänblid) im Daterlanb ber
ob(igatorifd)en ^infterttiffe, Spanien, am beften beobad)tet. 3" S erlitt
rourbe fte genehmigt, es ging nicht toie mit bem 3ahrhunbertsroecrp
fei, ber unter ben Cinben ohne Hü cfficht auf bie himmlifche IDett--

orbnung ejtra feruiert roerben mußte, roas man früher nannte in
usum Delphini. Das Königlein non Spanien hatte 3toet Cage lang
beu- Schnupfen unb öer 3toei3etttnerige Kronprinj oon <£nglanb ift
moratifd) nerfefmupft, roeil bie IDelt nicht aus ben 5ugen ging bei

2lnlaß feines Attentates.

puufto Sittentat ift es begreiflich, baß äffe rechtlichen HTenfcheu
ben Htörber £jumberts oerbammen, aber unbegreiflich ift es, baß bie

ganje IDelt ruhig jufteht, tote man 2lttentate auf ganje Dölfer mad)t
unb einen folgerechten Htaffenmorb mit bes Canbes (Sut unb Blut
in Sjene fetjr.

(Sut ift's bafür, roenn oon unten an ber Donau roieber eitt
Sonnenblicf leuchtet, benn ba hat fid) ber Serbenfönig oerheiratet
uub roie bie Sage geht, ift er praftifd) in eine Unfatfoerftd)eruug
eingetreten, in biefem 5atle Schuft gegen Kinberlofigfett. Sonft hört
man aus bett Donaugegenben ftatt eines luftigen ïDaljers ober eines
feurigen Cjarbas meift nur einen £}öHenfpeftafel, als roenn jehntau*
fenb Buben hintereinanber toären ; es finb aber feine Huben, ob,a

fonbern Canbesabgeorbnete, bie mit beu pultbedelu ein Konjert oolb
führen uub einanber gelegentlich an ber Crauafte nehmen. ÎDenn fo
roas bei uns oorfänte, in ber Sd)roei3, roir roären fd)ou längft um
ber europäifd)en ©rbnung rotlien gefreffen roorben. Uebrigens rotrb
man's jeftt in China feheiv baß oor 2lUem bie Kaiferin, bte an
2tIIem fd)itlb ift, am toenigften fd)Ied)t roegfommt, eben roeil fie
Kaiferin ift unb bte HTaffacres nur befohlen unb nid)t perfönlid)
ausgeübt b,at (toie Diftoria in 2lfrifa). inen Kaifer muß man nun
einmal fyaben, bas ftetjt fd)on in ber Schrift, fonft fönnte man nidit
bem Kaifer geben, roas bes Kaifers ift. Unb bie Kaifer fyabcn's
manchmal fehr nötig, 3um Beifpiel jetjt ber ÎDilhelm, roenn er bie

5,000,000 2Tïarf, bie er oerfprodien, an bie Befreier ber <Sefanbt=

fdjaften auszahlt. <2s roäre ein fd)önes Sümmlein, bas ba in Cfjina
futfd) ging. 2lber bem ift leicht ju helfen. Kaiferroorte ftnb ja
ftets golbene ÎDorte. ITtan fyält ein paar hmtbert Heben unb bie
gehen für flingenbe HTünje.

©ttgltfjrjjBr
3ln ber Sititje fetner Ijorben
Mft es ïîobrrt'B rnjroinbltrijt roorben,
Denn als ffieneraltrfimus
MM rr ÏMfelerj erretten:
©ort blüht ihm ein noll (Ergehen
fitnb nie! weniger öerbrnfj.

Seht roill mit bejaljlten Spihetit
ffir rjranarjaater ßuren ktfteln,
.fehlt ber Streich;, To hat man ja,
Htm bie Srfjanbe tu nerberlten,
Srtjnelt mr fjanb an allen ffirken

piöijltdj einen Corbua.

ßrtrenbubert non noblf Jahren
Mtnimi als feinbe man bei'n paaren
©rrf? ift ffinglanös iMenrrtjlidjkeit!

^rrttj^ttsfmn.
ftnaben, jüBläörben, ïîJetber, tnber,
£¦üljrt auf's tfelbtman rote bieittnber,
(Db rs regnet aber frhnett!

ßuren, bie mit £etb unb Äeben
tlarhte ^reifjett nur erftreben,
ÄeTrljert ein man -fijrjf nnb -Sjaus,

ïtnb £rrotfrl)t man bte ©efellen,
ßtäst bas Dumbum ben Kebellen
ffiar bas fiebensltdjt norlj ans.

ttun ffiureua roohl, mas meinfte?
ïlPenn nom a a g' audj nur bte kieinlie
tga Tetrnte übrig blieb :

Srblag fu ffinglanb um bte ©hren
Das jeitt alle Srtjam nerioren

Der fjumanität m i'teb'!

lUajeftätsbeleibigung.
lltebrere junge Scbmeijer machten einen 2tusflug oott Bafel nad) Sankt

£ntruig (<£lfa§). 3n einem cSafttjaus machte (Einer eine Bemerfuttg über bett

bentid)tit Kai'er. Sofort rourbe er~non einem t)erbeiget)olten (Senbarmen oerhaftet
Itiemanö möge ficb barüber entrüften. Die bentfefce Regierung oerfolgt

bamit nur einen päbagogifdjett §rcecf. Der nerfjaftete junge ITÏantt ert|ält nänt"
fid) einen Êetjrer, ber itjm feine irrige JTteinung über ben beutfefcen Kaifer ab3U=

brinren fudjt. 311 täglich oter Unterridjtsftunben rnirb bem Derbrecfcer beige-

brad;t, roeldje erhabenen Huljmesttjaten er cottfüfjrte, toas er altes nicbt nur für
feine eigenen Sflaoen, fonbern auch für bas IDobl ber ganjen JTtenfd)b.eit getfjan
fjat, unb in roeld;cn Taumel bes (Slücfs biefe beftanbig burd) feine Heben oer*
fetjt roirb. Die £jaft bes jungen ÎTÏannes bauert fo lange, bis er bie grofjen
(Lydien bes beutfdjen Kaifers nebft Datum genau ausroenbig feann. Das ift nicht
mebr roie redjt unb billig.

Der £jierard}en Streberfarjrt.
Ztuf nadj Rom, Sfubenten!

rinft com Born ber Unfet) tbarfeit "

Haturlodj it;r toerbet als ©rofje" enben,

IPenn itjr ftets unret froren feib!

ar*<sjfgj«n>

3affen unb Kegeln.
£}ans im Sdjneggenlodj tjalf nadj beenbeter Kästjülttmgemeinbe, bem ein=

jigeu 2tn!affe, ber ifjn tjie unb ba ins îDirtstjaus fütjrle, einen gemütlichen 3afj
feib Dritt machen. (Er roar nicfjt befonbers glücflidj, benn feine iriïtfpteler koun-
ten es beffer. Darum befann er ftdj bei jebem (Sang jroeimal unb mufterte

ängftlid; unb eingetjenb feine Karten, beoor er jufagte.
Bei einem neuen, bas Spiel entfdjeiben folienbeu (Sang roätjrte bas Be=

ftnnen ganj befonbers lange. Seine Kameraben fingen an ju murren unb ein

bem Spiele jufdjauernber ZTadjbar matjnte: f^e gang bodj numme, Du tjeft
emel fdjönt Blätterl"

£jans gefjorebte unb purjelte ridjtig tn bie Eiefe.
llergerlidj roanbte er ftdj ju feinem itadjbar: Da dja me ga ga gafj !"

jdjrie er itjn an: Du bift fdjulb, bafj t g'tjeit bi, gfjei jitj 0!" unb bamit flog
ber üble Ratgeber, über unb über follernb, in bie entferntere §immerecfe.

£angfam erfjob fid) ber ©efällte, rieb fidj bie îtorbfeite bes Rüofens unb

brummte: 3 tja g'meint, itjr tüfjet jaffe uub nit djegle ; jitj g'feb=n>i, bafj i mi

g'irrt tja. 22üt für ungut I" -y-

gttr fran^öftfd^en Spradjretntgmtg.
Lis participe passé est invariable
JDi-e ftnb brob bie Buben uub ITtäbdjen fo frotj.
Die £ebrerfdjaft felbft roujjt' oft nur miferabel
Die Rege! ber 2tnrocnbung fo ober fo

La mère est venu, bas genügt uns jetjt fdjon
Denn gleichberechtigt finb odjter unb Sotjn!

Rundschau.
ie 5chisfe, das sind die Bretter, die die lvelt

bedeuten. Und nun wird das Drama, bei dem die

Schiffe eine so große Nolle spielen, buchstäblich ein
universelles, denn die ganze Erdkugel wird ins
Interesse gezogen.

In Afrika bat nun Lngland die Maske
vollständig abgeworfen nnd beginnt, Roberts voran,
das edle Waidwerk der Menschenschlächterei sportsmäßig

zu betreibe». Aber die Nemesis lebt noch.
Die Kanadenser und ganz besonders die Australier, die zu den

Treibjagden eingeladen waren, werden nun, da sie ihr Pulver
verschossen und ihre Gesundheit ruiniert, mit dem Esels-Fußtritt entlassen.
Necht so, wärst Du daheim geblieben!

Noberts Gloire wäre auch sauberer geblieben, wenn er sich

nicht aus Ehrgeiz und falschverstandencm Pflichtgefühl in seinen alten
Tagen dazu hergegeben, Thamberlain und Cecil Nhodes verbrechen
zu seiner Sache zu machen. lvenn's nur nicht einmal an die Posse

Robert und Bertram" erinnert. Die Chokolade der Königin soll
längst verbraucht sein.

von Vsten tönt's nun:

Lest steht uud treu die wacht,
Die Wacht am Hoangho!"

Da alle Mächte feierlich erklärt haben, in China keine
Gebietsabtretungen zu verlangen, auch keine Schätze zu sammeln, die die
Motten und der Nost fressen, so muß man sehr neugierig sein, was
dcnn eigentlich geschehen solle. Der Musikdirektor bei dieser Militärkapelle

auf Neisen kann doch nicht im selben Augenblick um eines Toten
willen die lvelt in Brand stecken, wo er ruhig uud ohne eine einzige
lvarnungsnote zu schicken, zusieht, wie sein Freund in Konstantinopel
einige hundert Thristen niedermetzeln ließ.

Und dieser sogenannte kranke Mann feiert dermalen sein
fünfundzwanzigjähriges Kraukheitsjubiläum und lacht die anderen Europäer

aus, die an ihrer Gesundheit ersticken. Kranksein ist nämlich
bei den Muselmännern vorteilhaft, denn dann darf man Champagner
trinken, was deu Gesunden verboten ist und den Armen, die so wie
so immer gesund sein müssen.

Die Sonnenfinsternis wurde selbstverständlich im Vaterland der
obligatorischen Finsternisse, Spanien, am besten beobachtet. In Berlin
wurde sie genehmigt, es ging nicht wie mit dem Iahrhundertswech-
sel, der unter den Linden ohne Rücksicht auf die himmlische lvelt-
ordnung extra serviert werden mußte, was man früher nannte in

Delplài. Das Königlein von Spanien hatte zwei Tage lang
den Schnupfen uud der zweizentnerige Kronprinz von England ist

moralisch verschnupft, weil die lvelt nicht aus den Fugen giug bei

Anlaß seines Attentates.

punkto Attentat ist es begreiflich, daß alle rechtlichen Menschen
den Mörder Humberts verdammen, aber unbegreiflich ist es, daß die

ganze lvelt ruhig zusieht, wie man Attentate auf ganze Völker macht
und einen stylgerechten Massenmord mit des Landes Gut und Blut
in Szene setzt.

Gut ist's dafür, wenn von unten an der Donau wieder ein
Sonnenblick leuchtet, denn da hat sich der Serbenkönig verheiratet
nnd wie die Sage geht, ist er praktisch in eine Unfallversicherung
eingetreten, in diesem Falle Schutz gegen Kinderlosigkeit. Sonst hört
man aus deu Donaugegenden statt eines lustigen lvalzers oder eines
feurigen Czardas meist nur eiuen Höllenspektakel, als wenn zehntausend

Buben hintereinander wären; es sind aber keine Buben, oha!
sondern Landesabgeordnete, die mit den Pultdeckeln ein Konzert
vollführen und einander gelegentlich an der Cravatte nehmen, lvenn so

was bei uns vorkäme, in der Schweiz, wir wären schon längst um
der europäischen Grdnung willen gefressen worden. Uebrigens wird
man's jetzt in China sehen,- daß vor Allem die Kaiserin, die an
Allem schuld ist, am wenigsten schlecht wegkommt, eben weil sie

Kaiserin ist und die Massacres nur befohlen und nicht persönlich
ausgeübt hat (wie Viktoria in Afrika). Einen Kaiser muß man nun
einmal haben, das steht schon in der Schrift, sonst könnte man nicht
dem Kaiser geben, was des Kaisers ist. Und die Kaiser Haben's
manchmal sehr nötig, zum Beispiel jetzt der lvilhelm, wenn er die

Z,0c)(),0()0 Mark, die er versprochen, an die Befreier der Gesandtschaften

auszahlt. Es wäre ein schönes Sümmlein, das da in China
futsch ging. Aber dem ist leicht zu helfen. Kaiserworte sind ja
stets goldene lvorte. Man hält ein paar hundert Reden und die
gehen für klingende Münze.

Englischer
An der Spitze seiner Horden
Ist es Robert's schwindlicht worden,
Dcnn als Generalissimus
Will er Wolselen ersetzen:
Dort blüht ihm ein voll Ergötzen
Und viel weniger Verdruss.

Tktzt will mit bezahlten Spitzeln
Cr Transvaaler Äuren kitzeln,
Fehlt der Streich, ko hat man ja,
Am die Schande zu verdecken.

Schnell zur Hauo an allen Ecken

Plötzlich einen Cordua.

Üurenbuben von zwölf Zahren
Nimmt als Feinde man bei'n Haaren
Grofz ist Englands Menschlichkeit!

Freiheitssmn.
Knaben, Mädchen, Weiber, Ginder,
Führt auf's veldtman wie die Rinder,
Gb es regnet oder schneit!

àren, die mit Leib und Leben
Nackte Freiheit nur erstreben,
Aeschert ein man Hof und Haus,
Nnd erwlscht man die Gesellen,
tZläst das Dumdum den Nebellen
Gar das Lebenslicht noch aus.

Nun Europa wohl, was meinste?
Wenn vom ,H a a g< auch nur die kleinste
Ha kelrute übrig blieb :

Schlag sie England um die Ghren
Das jetzt alle Scham verloren

Der Humanität zu Lieb'!

^Najestätsbeleidigung.
Mehrere junge Schweizer machten eineu Ausflug vou Basel nach Sankt

Ludwig (Elsaß). In einem Gasthaus machte Liner eine Bemerkung über den

deutsch, n Kaiser. Sofort wurde er^von einem herbeigeholten Gendarmen verhaftet
niemand möge sich darüber entrüsten. Die deutsche Regierung oerfolgt

damit nur einen pädagogischen Zweck. Der verhastete junge Manu erhält nämlich

cinen kehrer, der ihm seine irrige Meinung über den dcutschen Kaiser
abzubringen sucht. In täglich vier Unterrichtsstunden wird dem Verbrecher
beigebracht, welche erhabenen Ruhmesthaten er vollführte, was er alles nicht nur für
seine eigenen Sklaven, sondern anch sür das Wohl der ganzen Menschheit gethan
hat, nnd in welchen Taumel des Glücks diese beständig durch seine Reden versetzt

wird. Die Hast des jungen Mannes dauert so lange, bis er die großen
Thaicn des deutschen Kaisers nebst Datum gcnau auswendig Kanu. Das ist nicht
mehr wie recht und billig.

Der Hierarchen Streberfahrt.
Auf nach Rom, Studenten!
Trinkt vom Born der Unfehlbarkeit "

Naturloch ihr werdet als Große" enden,

lvenn ihr stets unoerfroren seid!

-ZXIK>-i-v

Iassen und Regeln.
Hans im Schneggenloch half nach beendeter Käshültengemeinde, dem

einzigen Anlasse, der ihn hie und da ins Wirtshaus führte, einen gemütlichen Iaß
selb Dritt machen. Lr war nicht besonders glücklich, denn seine Mitspieler konnten

cs besser. Darum besann er sich bei jedem Gang zweimal und musterte

ängstlich und eingehend seine Karten, bevor er zusagte.

Bei einem neuen, das Spiel entscheiden sollenden Gang währte das

Besinnen ganz besonders lange. Seine Kameraden fingen an zu murren und ein

dem Spiele zuschauernder Nachbar mahnte: He gang doch nnmme, Du hest

emel schöni Blätter!"
Hans gehorchte und purzelte richtig in die Tiefe.
Aergerlich wandte er sich zu seinem Nachbar: Da cha me ga ga gah!"

schrie er ihn an: Du bist schuld, daß i g'heit bi, ghei jitz o!" und damit flog
der üble Ratgeber, über und über kollernd, in die entfernteste Zimmerecke.

Langsam erhob sich der Gefällte, rieb sich die Nordseite des Rückens und

brummte: I ha g'meint, ihr tü?jet jasse und nit chegle ; jitz g'seh-n-i, daß i mi

g'irrt ha. Nüt für ungut!" -v-

Zur französischen Sprachreinigung.
Le participe pussê est invariable
lvi-e sind drob die Buben und Mädchen so froh.
Die Lehrerschaft selbst wußt' oft nur miserabel
Die Regel der Anwendung so oder so.

I^a mère est venu, das genügt uns jetzt schou

Denn gleichberechtigt sind Tochter uud Sohn!
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